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HILDESHEIMER LAND

schen Ochtersum und Wesseln in
den kommenden Wochen weiter-
geht. Zwei Bauabschnitte stehen
demnächstnochan.Dernächsteund
insgesamt sechste startet am kom-
menden Montag, 11. August, und
betrifft die Ortsdurchfahrt von Wes-
seln zwischen der Detfurther Straße
sowie derKreuzungder Bundesstra-
ße (Büntestraße)mitdenStraßenAm
Lammeufer undAmSchafberg. Die-
ser Bereich wird ab Montag voll ge-
sperrt – voraussichtlichbisEndeAu-
gust. Die großräumige Umleitung
führt, wie schon beim laufenden
fünften Bauabschnitt, von Hildes-
heim über die Bundesstraße 6 und
die Orte Grasdorf, Holle, Sottrum
und Nette, beziehungsweise umge-
kehrt.

Der Rad- und Fußgängerver-
kehr kanndie Baustelle inWesseln
passieren. Die Anwohnerinnen
und Anwohner sollen ihre Grund-
stücke während der Bauarbeiten
grundsätzlich erreichen können,

Das Fachbüro kommt zu der
Erkenntnis, dass vor allem die
Nutzung vonWind- und Sonnen-
energienochdasPotenzialbietet,
ein Vielfaches des heutigen
Strombedarfs zu decken – und
des künftigen, der voraussicht-
lich noch höher liegen wird. Was
tatsächlich realisiert wird, hängt
allerdings auch von staatlicher
Rahmenplanung ab – zum Bei-
spiel von Flächennutzungsplä-
nen oder dem Teilprogramm
Windenergie, mit dem der Land-
kreis Hildesheim gerade ver-
bindlicheVorranggebiete für das
ganze Kreisgebiet festlegt. Die
aktuelleAnalyseweist außerdem
große Potenzialflächen für Frei-
flächen-Photovoltaik oder Solar-
thermie aus.

Die Firma Energielenker Pro-
jects hat auch eine Energieform
unter die Lupe genommen, die
nochkeinebesondereRolle spielt
– in Zukunft aber spielen könnte:
dergrüneWasserstoff.Unterneh-

men aus der Börderegion gaben
an, dass die damit verbundenen
Kosten noch zu hoch sind, um
wirtschaftlich zu sein.DieFirmen
gehendavonaus,dass sich Inves-
titionen in grünenWasserstoff als
Energieträger wohl erst in etwa
zehn Jahren lohnen dürften. Al-
lerdings könnte die Börderegion
dann vonder überregionalen Inf-
rastruktur profitieren: Eine ge-
plante Wasserstoffleitung soll
nordöstlich der Region vorbei-
führen. „Diese Infrastruktur
könnte künftig für energieinten-
sive Betriebe eine zentrale Rolle
spielen“, heißt es in der Analyse.

Diese soll „Transparenz über
die bestehenden Ressourcen“
schaffen und „eine belastbare
Grundlage für künftige Investi-
tions-, Planungs- und Genehmi-
gungsentscheidungen liefern“,
erläutert die Börderegion. Damit
sei die Potenzialanalyse ein
„strategischbedeutsamesVorha-
ben“.

den könnten. Zehn Anlagen bie-
ten sich außerdem für ein Repow-
ering an. In der Gemeinde Alger-
missen übersteigt die Produktion
den Bedarf auch schon um das
Anderthalbfache.Dortspieltauch
StromausBiogas eine vergleichs-
weisegroßeRolle. InderGemein-

deHarsumwerden bisher 65 Pro-
zent des Strombedarfs durch er-
neuerbare Energie gedeckt. Den
größtenNachholbedarf hat in der
Region die Stadt Sehnde, wo nur
ein Viertel des Stroms aus erneu-
erbarerEnergiestammt,die inder
Region bereitgestellt wird.

Windkraft macht in den vier Kommunen den größten Anteil der bisher
genutzten erneuerbaren Energie aus. FOTO: THOMAS WEDIG (ARCHIV)

108
Kilometer ist die
Bundesstraße 243
insgesamt lang.

teilt die Behörde mit. Das werde
nur kurzzeitig nicht möglich sein –
darüber sollen die Betroffenen
aber rechtzeitig informiert wer-
den.

Der siebte Bauabschnitt ist
gleich im Anschluss ab Ende Au-
gust oder Anfang September ge-
plant. Dannwird sich die Baustelle
imweiterenVerlauf der Büntestra-
ße bis zum Ortsausgang in Rich-
tung Nette erstrecken. Details zu
diesem Abschnitt will die Behörde
vor dem Start der dortigen Arbei-
ten rechtzeitig mitteilen.

Abschließend fehlt dann nur
noch ein Teilstück der Strecke zwi-
schen Ochtersum und Wesseln,
das ist dieOrtsdurchfahrt vonGroß
Düngen zwischen der Abzwei-
gungderLandesstraße inRichtung
Heinde und dem Ortsausgang in
Richtung Hildesheim. Zu einer Sa-
nierung dieses Abschnittes liegen
noch keine näheren Informationen
vor.

Dombrowski
will wieder
antreten
Rathauschefin
kandidiert 2026

Nordstemmen.Nach der Wahl im
Jahr 2021 hat Nicole Dombrow-
ski den Chefposten im Rathaus
übernommen–undamtsmüde ist
die Frau an der Spitze der Ver-
waltung nach einer Amtszeit
noch lange nicht. Die 51-Jährige
aus Klein Escherde möchte Bür-
germeisterin der 12 000 Seelen-
Kommune bleiben.

Im Gespräch mit dieser Zei-
tung teilte siemit, beiderBürger-
meisterwahl am 13. September
2026 erneut als parteilose Kandi-
datin ins Rennen gehen zu wol-
len. Die gelernte Verwaltungs-
fachangestellte arbeitet seit 1990
im Rathaus Nordstemmen, sie
war vor demWechsel andieSpit-
ze stellvertretende Leiterin des
Fachbereichs 2 (Sicherheit, Ein-
wohnerservice, Bildung und So-
ziales). 2021
wurde sie von
der CDU unter-
stützt. Ob das
auch diesmal gilt
oder die Partei
einen Bewerber
aus den eigenen
Reihen aufstel-
len wird, steht
noch nicht fest.
Nach Auskunft
der CDU-Frak-
tionsvorsitzen-
den Jutta Hart-
mann wollen sich die Christde-
mokraten nach der Sommerpau-
se mit dem Thema beschäftigen.

„Mir macht es Spaß“, sagt
Dombrowski – auch wenn der
anspruchsvolle Job mitunter an-
strengend sei. Wie die Verwal-
tungschefin erzählt, hat sie be-
reits im Frühjahr entschieden,
ein zweites Mal für das höchste
Amt in der Gemeinde zu kandi-
dieren. Wesentlich dazu beige-
tragen habe auch das positive
Feedback, das sie aus der Bevöl-
kerung für ihre Arbeit erhalten
habe. „Ich finde es gut, wenn die
Leute mich ansprechen – ob
beimEinkaufen, telefonischoder
persönlich im Rathaus.“ Sie wol-
le auch in Zukunft ein offenes
Ohr für die Belange der Nord-
stemmer haben und „das Beste
für Nordstemmen herausholen“.
Gespannt ist die 51-Jährige auf
die Gegenkandidaten. Andere
Bewerber sindbislangnochnicht
aus der Deckung gekommen.

Nicole Dom-
browski FOTO:
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Von Ann-Cathrin Oelkers

B243: Nächster Bauabschnitt
startet am Montag in Wesseln
Strecke zwischen Groß Düngen und Wesseln zumWochenende wieder frei

Groß Düngen / Wesseln.Diese Nach-
richt dürfte viele Autofahrer und
-fahrerinnen aufatmen lassen: Die
SperrungderBundesstraße243 zwi-
schen Groß Düngen und Wesseln
soll zum Wochenende aufgehoben
werden.DashatdiezuständigeLan-
desbehördefürStraßenbauundVer-
kehr bestätigt. Die Bauarbeiten sol-
len auf diesem Abschnitt im Laufe
des heutigen Freitags abgeschlos-
senwerden.

Dann ist die Strecke zwischen
den beiden Dörfern wieder befahr-
bar – allerdings wird es vorerst noch
Behinderungen in der Detfurther
Straße geben: Das Teilstück, das
eigentlich eine Einbahnstraße in
Richtung Bad Salzdetfurth ist, soll
für den Verkehr mit Hilfe einer Am-
pel abwechselnd in beiden Richtun-
gen freigegebenwerden.

Nunstehtauchfest,wieundwoes
mit der Sanierung der B 243 zwi-

Von Thomas Wedig

ZwischenWesseln und Groß Düngen liefen amMittwoch bereits Reinigungsarbeiten. FOTO: JANA HINTZ

LAND IN SICHT

Ein Kirchenhüter
und Elvis

Manfred Wolf ist fleißiger Ehrenamtler.
Hochbetagt, inzwischen 90 Jahre alt,
sieht er inderSt.-Marien-Kirche inAl-

feldnachdemRechten. InundvordemGottes-
haus hat der Rentner gut zu tun: Sind nochge-
nug Kerzen da? Stehen Stühle am richtigen
Platz? Ist der Eingang schön sauber? Bei alle-
dem ist derManngefragt. Sein Job hält ihn fit,
zudem ist dem 90-Jährigen wichtig, dass die
Kirche ein offener Ort für jedenMenschen ist.
An dem man einmal innehalten und zu sich
finden kann. Ganz gleich, ob jemand religiös
istodernicht.DarumsorgtManfredWolf inder
Kirche fürOrdnung, dieseAufgabe ist auch so
etwas wie ein Lebensinhalt für ihn. Hut ab für
so viel Engagement, von dem so mancher
Kirchgänger in Alfeld profitieren kann. Res-
pekt verdienen natürlich auch vielen anderen
Küsterinnen und Küstern im Hildesheimer
Land. Und in der St.-Marien-Kirche ist eben
der 90-Jährige derHüter.Undder hat auch et-
wasmit Elvis zu tun.Was? Bitte umblättern.

Von Alexander Raths

22-Jähriger
stirbt bei

Verkehrsunfall
Mahlum/Bodenstein.Bei einemVerkehrsunfall
nahedesBockenemerOrtsteilsMahlumistein
Kradfahrer ums Leben gekommen. Die Lan-
desstraße 500 war bis in den Donnerstagmor-
gen gesperrt. Der 22-jährige Fahrer des Krads
war den bisherigen Ermittlungen der Polizei
zufolge amMittwoch gegen 21.45 Uhr auf der
Landesstraße vonMahlum kommend in Rich-
tung Bodenstein unterwegs, als er von der
Fahrbahn abkam und gegen einen Baum
prallte.

Wie es zu dem Unfall kommen konnte, ist
einemSprecherderPolizeiGoslarnochunklar
– die genauenUmständemüssten noch ermit-
teltwerden.Klar ist bislangnur, dasskeinwei-
teres Fahrzeug an dem Unfall beteiligt gewe-
sen ist. Der 22-jährige Kradfahrer aus Salzgit-
ter erlag noch an der Unfallstelle seinen Ver-
letzungen. Der Abschnitt der Landesstraße
zwischen Mahlum und Bodenstein war wäh-
rend des Polizei-Einsatzes und der anschlie-
ßenden Reinigungsarbeiten bis Donnerstag
gegen 6.30 Uhr gesperrt. mla

Anteil erneuerbarer Energie ist in Kommunen
der Börderegion noch sehr unterschiedlich

Algermissen und Hohenhameln produzieren mehr Strom als dort benötigt – Analyse soll auch Harsum und Sehnde voranbringen

Kreis Hildesheim.Die Leader-Bör-
deregion hat mit EU-Fördermit-
teln eine Analyse erstellen las-
sen, die das Potenzial für diewei-
tere Nutzung von erneuerbarer
Energie zeigt. In der Region sind
aus dem Landkreis Hildesheim
die GemeindenAlgermissen und
Harsummit Hohenhameln (Kreis
Peine) und Sehnde (Region Han-
nover) zusammengeschlossen.
Die Abkürzung Leader steht für
die Anfangsbuchstaben der fran-
zösischen Bezeichnung eines
EU-Förderprogramms.

Die Potenzialanalyse, erstellt
vom Fachbüro Energielenker
Projects aus Greven, zeigt, dass
die vier Kommunen zum Teil
schon auf einem gutenWeg sind.
Besonders Hohenhameln: Dort
wird bereits sechsmal so viel
Strom erzeugt wie verbraucht –
vor allemdurch23Windräder, die
durch sechs weitere ergänzt wer-

Von Thomas Wedig

Rettungsdienst:
SPD liefert

Antworten nach
Kreis Hildesheim. Die SPD-Kreistagsfraktion
hat im Nachgang einer Veranstaltung der Al-
felder SPDzurNeuorganisationdesRettungs-
dienstesnochzwei zentraleFragenklären las-
sen, die offen geblieben waren. Zum einen
geht es um die Frage nach der Verwendung
möglicher Überschüsse aus dem Rettungs-
dienst. Dazu erklärt die SPD: „Weder Stadt
noch Kreis bekommen direkt Mittel von den
Kostenträgern fürdieErledigungderAufgabe
überwiesen.“ Mit den Krankenkassen werde
einBudgetausgehandelt, dabeiwürdenkeine
Mittel zurückgehalten. Eine mögliche Über-
oderUnterdeckungwerdenbeidenfolgenden
Entgeltvereinbarungen berücksichtigt.

BeiderzweitenFragegingesdarum,obder
Landkreis Hildesheim die Vorgabe, dass der
Rettungsdienst in 95 Prozent aller Fälle inner-
halb von 15 Minuten zur Stelle sein muss, für
jedeeinzelneder18Kommunengilt – odernur
für das gesamte Kreisgebiet. Die Antwort der
SPD:nur fürdenLandkreisalsGanzes.DieBe-
gründung: Die Städte und Gemeinden seien
keine Träger, damit gebe es für sie keine eige-
nen Rettungsdienstbereiche, also gelte die
Hilfsfrist nicht für die einzelnen Kommunen.
DieSPDberuft sichaufdieRettungsdienst-Be-
darfsverordnung des Landes. Die wird vom
Verein AGRettungsdienst Hildesheim anders
interpretiert. Er zitiert daraus, der Rettungs-
dienst sei soauszurichten, „dass jederaneiner
öffentlichenStraßegelegeneEinsatzort inner-
halbderEintreffzeit erreichtwerdenkann“.tw


